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JEREMIAS GOTTHELF
4. Oktober 1797 bis 22. Oktober 1854

Jeremias Gotthelf und die Erziehung der Kinder in unserer Zeit

Wer den VSA kennt, weiss, dass seine Mitglieder
nicht nur bestrebt sind, das Erbe Pestalozzis zu
bewahren und zu pflegen, sondern auch im Geiste Gott-
helfs zu arbeiten und aus seinen Werken Erkenntnis
und Stärkung zu schöpfen. So war es für die Redaktion

selbstverständlich, dass in diesem Oktoberheft
Gotthelfs gedacht werden sollte. Die Redaktion ist
nun in die glückliche Lage versetzt, ihrem Leserkreis
weitgehend zu zeigen, wie die Anstalt Freienstein
unter dem Motto «Jeremias Gotthelf und die Erziehung

der Kinder unserer Zeit» ihr stets gut besuchtes

Jahresfest und ihren Jahresbericht Gotthelf
gewidmet hat. Mit freundlicher Erlaubnis können wir
hier die Ansprache des Hausvaters, einen im Jahresbericht

gedruckten Aufsatz von Dr. P. Rinderknecht,
Sekundarlehrer in Rorbas, und anstelle einer völlig
frei gehaltenen Unterrichtsstunde am Jahresfest von
Sekundarlehrer Alfred Ruef, eine Studie über Gotthelf,

die besonders gut ins Fachblatt passt, veröffentlichen.

*

* *

Jedes Jahr ist es Pflicht des Hausvaters,
Rechenschaft abzulegen über das vergangene Jahr,
zu rapportieren über geleistete Arbeit, über Erfolg
und Misserfolg, über Zustand der Einrichtungen
und über weiteres Planen und Denken — vor

Euch, die Ihr zum Jahresfeste kämet, Euch, die Ihr
meist schon seit vielen Jahren aus christlichem
Sinn heraus dieses Hilfswerk tragen helft, aber
auch vor Euch, die Ihr aus dauerndem oder
kurzatmigem sozialem Interesse für soziale Arbeit oder
aus gutem Nachbarngeist Euch eingefunden habt.
Dieses Jahr muss ich mich noch vor einem
Besucher verantworten, der ganz besonders kompetent

ist, zu prüfen und zu wägen: Gotthelf ist selber

da heute. Wenn wir schon daran gedenken,
dass sich sein Todestag zum 100. Mal jährt, stellen
wir uns heute ihm selber. Er sagte selbst einmal:

«— es meinen die Menschen, wenn des
Menschen Stimme verhallt sei, wenn sein Fuss
im Grabe ruhe, so sei sein Leben zu Ende, sein
Wirken abgeschnitten. Die Kurzsichtigen! Jedes
seiner Worte, jede Handlung, die auch nur die
kleinste Bewegung erzeugte, beide leben fort
und sterben nimmer.»

Er lebt, er ist da. Hier ist auch einer seiner
treuen Jünger (Ruef) und Ihr alle seid eben durch
diesen geweckt und gelehrt worden, Erzieherarbeit
richtig zu sehen. Gotthelf blickt aus Euren Augen,
lauscht mit Eurem Ohr, denkt durch Eure Sinne.
So stellen wir uns ihm. Tritt ein bei uns, Gotthelf,

Dein Besuch ist uns wert, Deine Visitation,
Dein Urteil und Dein Rat sind uns willkommen.
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